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Zusammenstellung von Formeln und Hilfsmittel 

 

1. Kombinatorik 

Im Rahmen der Kombinatorik kann anhand der nachfolgenden Tabelle die Anzahl 

möglicher Kombinationen berechnet werden: 

 
 

Kombinatorik Formel Excel-Formel 

n!  =FAKULTÄT(n)  

 
=POTENZ(n; k) oder n^k  

 

=KOMBINATIONEN(n; k) 

 

=VARIATIONEN(n; k) 

 

2. Stetige und diskrete Wahrscheinlichkeitsverteilungen 

Im Rahmen der stetigen und diskreten sind insbesondere die nachfolgenden vier 

Wahrscheinlichkeitsfunktionen von großer Wichtigkeit: 

Wahrscheinlichkeits-

funktion 

Interpretation 

Normalverteilung Die Normalverteilung (nach Carl Friedrich Gauß) ist eine der wichtigsten 

stetigen Wahrscheinlichkeitsverteilungen. Ihre Dichtefunktion wird auch als 

Gauß-Funktion, Gaußsche Normalverteilung, oder Glockenkurve  

bezeichnet. 

Die besondere Bedeutung der Normalverteilung beruht u.a. auf dem  

zentralen Grenzwertsatz (ZGWS), Verteilungen, die durch additive 

Überlagerung einer großen Zahl von unabhängigen Einflüssen entstehen, 

unter gewissen Voraussetzungen annähernd normalverteilt sind. 

 

Die Funktion kann in Excel über die Formel 

„=NORM.VERT(x;Mittelwert;Standardabweichung;1)“  

berechnet werden. 
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Binomialfunktion Die Binomialverteilung ist eine der wichtigsten diskreten 

Wahrscheinlichkeitsverteilungen. 

Die Binomialfunktion beschreibt die Anzahl der Erfolge in einer Serie von 

gleichartigen und unabhängigen Versuchen, die jeweils genau zwei 

Ergebnismöglichkeiten haben („Erfolg“ oder „Misserfolg“). 

n: Anzahl der Versuche  

p: Eintrittswahrscheinlichkeit 

k: Erfolge der Wahrscheinlichkeit 

 

Die Funktion kann in Excel über die Formel  

„=BINOM.VERT(x;Zahl Erfolge;Versuche;Erfolgsw‘keit;1)“  

berechnet werden. 

Hypergeometrische  

Funktion 

Die hypergeometrische Funktion ist analog zur Binomialfunktion eine 

Wahrscheinlichkeitsfunktion, die die Wahrscheinlichkeit für ein bestimmtes 

Ereignis quantifiziert. Die Funktion kommt im Fall „ohne Zurücklegen“ bzw. 

„Keine Wiederholung“ zur Anwendung. 

x: bestimmte Anzahl zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

M: Elemente die bestimmte Eigenschaft aufweisen 

N: Grundgesamtheit 

n: Stichprobe der Grundgesamtheit 

 

Die Funktion kann in Excel über die Formel 

„=HYPERGEOM.VERT(Erfolge_S;Umfang_S;Umfang_S;Umfang_G;1)“  

berechnet werden. 

Poisson-Funktion Die Poisson-Verteilung ist eine Wahrscheinlichkeitsverteilung, mit der die 

Anzahl von Ereignissen modelliert werden kann, die bei konstanter  

mittlerer Rate unabhängig voneinander in einem festen Zeitintervall oder 

räumlichen Gebiet eintreten.  

Lambda: Parameter als Durchschnitt im Zeitintervall 

r: bestimmte Anzahl zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

e: eulersche Zahl  

 

Die Funktion kann in Excel über die Formel 

„=POISSON.VERT(x;Mittelwert;1)“  

berechnet werden. 
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3. Konfidenzintervalle 

Ein Konfidenzintervall ist ein Intervall, welches die Präzision der Lageschätzung 

eines Parameters angeben soll. Das Konfidenzintervall gibt den Bereich an, der 

bei unendlicher Wiederholung eines Zufallsexperiments mit einer gewissen 

Wahrscheinlichkeit die wahre Lage des Parameters einschließt.  

Ein häufig verwendetes Konfidenzniveau ist 95 %. Umgekehrt bedeutet dies, dass 

mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% ausgesagt werden kann, dass der 

„wahre“ Parameter innerhalb der berechneten Grenze liegt – also in 95 % aller 

Fälle.  

 

Je nach Anwendungsszenario gibt es unterschiedliche Berechnungssystematiken 

für das Quantil der Verteilung. Grundliegend unterscheidet man zwischen 3 Fällen: 

(1) Normalverteilte Grundgesamtheit und bekannte Varianz 

(2) Normalverteilte Grundgesamtheit und unbekannte Varianz 

(3) Beliebige Verteilung und unbekannte Varianz 

Dies determiniert das Verfahren zur Berechnung der Verteilung. Weitere 

integrative Parameter ist der Erwartungswert µ und die Standardabweichung 

Sigma. Diese können normal über die Excel-Formeln „=MITTELWERT(…)“ und 

„=STABW.S(…)/Wurzel(n)“ berechnet werden. 

Für die Berechnung der Verteilung zur Gewichtung eignet sich die nachfolgende 

tabellarische Übersicht: 

Anwendungsfall  

Konfidenzintervall 

Berechnung der Verteilung 

Normalverteilte  

Grundgesamtheit  

und  

bekannte Varianz 

Quantil der Verteilung kann berechnet werden  

über die Excel-Formel  

„=NORM.S.INV(1- α/2)“ 

Normalverteilte  

Grundgesamtheit  

und  

unbekannte Varianz 

Quantil der Verteilung kann berechnet werden  

über die Excel-Formel  

„=T.INV2S(α;n-1)“ 

Beliebige Verteilung  

und  

unbekannte Varianz 

Quantil der Verteilung kann berechnet werden  

über die Excel-Formel  

„=NORM.S.INV(1- α/2)“ 
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4. Statistische Hypothesentests 

Ein statistischer Hypothesentest dient in der Testtheorie, anhand vorliegender Daten und 

Beobachtungen eine begründete Entscheidung über die Gültigkeit oder Ungültigkeit einer 

Vermutung bzw. Hypothese zu treffen.  

Da die entsprechende Datenbasis Realisierungen von Zufallsvariablen sind, lässt sich in 

den meisten Fällen nicht mit Sicherheit aussagen, ob eine Hypothese stimmt oder nicht. 

Vor dem Hintergrund wird versucht, die Wahrscheinlichkeiten für Fehlentscheidungen zu 

kontrollieren mit einem vorgegebenen Signifikanzniveau. Daher werden statistische 

Parametertests auch Signifikanztests bezeichnet. 

Grundlegend werden drei Testverfahren unterschieden: 

(1) Parametertests für den Erwartungswert µ 

(2) Parametertests für den Anteilswert Theta 

(3) Parametertests für die Varianz Sigma 

Hierfür gibt es sowohl 1-seitige als auch 2-seitige Testszenarien – sechs Tests in Summe. 

Für die Auswahl des entsprechenden Parametertests sollten vier inhaltliche Fragen geklärt 

werden: 

(1) Liegt ein 1-Stichproben (SP) oder 2-SP-Test vor? 

(2) Welcher Parameter ist relevant (Erwartungswert, Anteilswert oder Varianz)? 

(3) Gibt es Informationen zur Verteilungsannahme oder zur Varianz? 

(4) Wie ist die Hypothese formuliert? Was soll geprüft werden (größer/kleiner/ungleich) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Formelsammlung und Hilfsmittel Statistik 
 

4.1 Parametertests für den Erwartungswert 

Der Parametertest für den Erwartungswert eignet sich insbesondere für 

Anwendungsszenarien, in denen es um eine Hypothese für den Durchschnittswert 

geht.  

1-SP-Test für den Erwartungswert 

Die Berechnung des Quantilswertes wird bestimmt durch das jeweilige Verfahren, 

je nach Angabe zur Normalverteilung und Varianz: 

Normalverteilung gegeben & Varianz bekannt 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0:  <= 0, H1:  > 0 z > z(1-α) =NORM.S.INV(1-α). 

Sigma =1-NORM.S.VERT(z;1) 

H0:  >= 0, H1:  < 0 Z< - z(1-α) =-NORM.S.INV(1-α). 

Sigma = NORM.S.VERT(z;1) 

H0:  = 0, H1:   0 |z| > z(1-α/2)=NORM.S.INV(1-α/2). 

Sigma=(1-NORM.S.VERT(|z|;1))*2 

 

Beliebige Verteilungsannahme & Varianz bekannt/unbekannt 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0:  <= 0, H1:  > 0 z > z(1-α) =NORM.S.INV(1-α) 

Sigma=1-NORM.S.VERT(z;1) 

H0:  >= 0, H1:  < 0 z < z(1-α) =-NORM.S.INV(1-α) 

Sigma= NORM.S.VERT(z;1) 

H0:  = 0, H1:   0 |z| > z(1-α/2) =NORM.S.INV(1-α/2) 

Sigma=(1-NORM.S.VERT(|z|;1))*2 

 

Normalverteilung gegeben & Varianz unbekannt 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0:  <= 0, H1:  > 0 t > t(1-α) =T.INV(1-α; n-1). 

Sigma=T.VERT.RE(t; n-1) 

H0:  >= 0, H1:  < 0 t < -t (1-α) =-T.INV(1-α; n-1). 

Sigma=T.VERT(t; n-1; 1) 

H0:  = 0, H1:   0 | t | > t (1-α) =T.INV.2S(α; n-1). 

Sigma=T.VERT.2S(|t|; n-1) 

 

z: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

• Prüfgröße kann berechnet werden über die Formel:  

(Xquer - µ) / 

Sigma 

 



Formelsammlung und Hilfsmittel Statistik 
 

Anschließend Prüfgröße vergleichen mit dem Quantilswert, um eine fundierte 

Entscheidung zu treffen über die Ablehnung der Nullhypothese. 

 

2-SP-Test für die Differenz zweier Erwartungswerte 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0: 1 <= 2, H1: 1 > 2 z > z(1-α) =NORM.S.INV(1-α). 

H0: 1 >= 2, H1: 1 < 2 Z< - z(1-α) =-NORM.S.INV(1-α). 

H0: 1 = 2, H1: 1  2 |z| > z(1-α/2)=NORM.S.INV(1-α/2). 

 

z: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

• Prüfgröße kann berechnet werden über die Formel:  

(µ1 - µ2) / 

Wurzel [ (Sigma1/n1) + (Sigma2/n2) ] 

Anschließend Prüfgröße vergleichen mit dem Quantilswert, um eine fundierte 

Entscheidung zu treffen über die Ablehnung der Nullhypothese. 

 

Alternativ zu der manuellen Berechnung kann die Auswertung auch durch die 

Datenanalysefunktion in Excel durchgeführt werden.  

Informationen Datenanalysefunktion in Excel 

Varianzen sind unbekannt 

Varianzen allerdings gleich  

in den Gruppen 

Daten – Datenanalyse –  

Zweistichproben t-Test: Gleicher Varianzen 

unbekannte Varianzen  

Varianzen in den Gruppen  

sind verschieden 

bei bekannten Varianzen: Daten – Datenanalyse – 

Zweistichproben Test bei bekannten Varianzen 

bekannte Varianzen 

Varianzen in den Gruppen  

sind verschieden 

bei unbekannten Varianzen: Daten – Datenanalyse – 

Zweistichproben t-Test: Unterschiedlicher Varianzen 
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4.2 Parametertests für den Anteilswert 

Der Parametertest für den Anteilswert eignet sich insbesondere für 

Anwendungsszenarien, in denen es um eine Hypothese für den Anteilswert geht. 

 

1-SP-Test für den Anteilswert 

Kriterium prüfen: n* θ0 *(1 - θ0) >= 9) gilt, dass die ZV des Anteilswertes normalverteilt ist 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0: θ <= θ0, H1: θ > θ0 z > z(1-α) =NORM.S.INV(1-α) 

Sigma= 1-NORM.S.VERT(z;1) 

H0: θ >= θ0, H1: θ < θ0 z < -z (1-α) =-NORM.S.INV(1-α) 

Sigma= NORM.S.VERT(z;1) 

H0: θ = θ0, H1: θ  θ0 | z | > z (1-α/2) =NORM.S.INV(1-α/2) 

Sigma= (1-NORM.S.VERT(|z|;1))*2 

 

z: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

• Prüfgröße kann berechnet werden über die Formel:  

(θ - θ0) / 

Sigma 

• Sigma kann berechnet werden über die Formel: 
Wurzel[ θ0 * (1 - θ0)  /  

n ] 

Anschließend Prüfgröße vergleichen mit dem Quantilswert, um eine fundierte 

Entscheidung zu treffen über die Ablehnung der Nullhypothese. 

 

2-SP-Test für den Anteilswert 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0: θ1 <= θ2, H1: θ1 > θ2 z > z(1-α) =NORM.S.INV(1-α) 

Sigma= 1-NORM.S.VERT(z;1) 

H0: θ1 >= θ2, H1: θ1 < θ2 z < -z (1-α) =-NORM.S.INV(1-α) 

Sigma= NORM.S.VERT(z;1) 

H0: θ1 = θ2 H1: θ1  θ2 | z | > z (1-α/2) =NORM.S.INV(1-α/2) 

Sigma= (1-NORM.S.VERT(|z|;1))*2 

 

z: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

• Schätzer für θs durch die Formel:  

[(n1* θ1)+(n2* θ2)] / 

(n1+n2) 

 

• Prüfgröße berechnen durch die Formel:  

(θ1 - θ2) / 

[ wurzel( θs*(1 - θs) ] + [ wurzel( (n1+n2) / (n1*n2) )] 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_griechischer_Wortst%C3%A4mme_in_deutschen_Fremdw%C3%B6rtern#A
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4.3 Parametertests für die Varianz 

Der Parametertest für die Varianz eignet sich insbesondere für 

Anwendungsszenarien, in denen es um eine Hypothese bzgl. Abweichungen oder 

eine Varianz geht. 

1-SP-Test für die Varianz  

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0: σ <= σ0, H1: σ > σ0 χ > χ² (1-α) =CHIQU.INV(1-α;n-1) 

Sigma= 1-NORM.S.VERT(χ;1) 

H0: σ >= σ0, H1: σ < σ0 χ < χ² (α) =CHIQU.INV(α;n-1) 

Sigma= NORM.S.VERT(χ;1) 

H0: σ = σ0, H1: σ  σ0 | χ | > χ² (α/2) = CHIQU.INV(α/2;n-1) 

Sigma= CHIQU.VERT(χ;n-1;1)*2 

 

χ: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

• Prüfgröße berechnen durch die Formel:  

(n-1)* σ1 / 

σ0 

Anschließend Prüfgröße vergleichen mit dem Quantilswert, um eine fundierte 

Entscheidung zu treffen über die Ablehnung der Nullhypothese. 

 

2-SP-Test für die Varianz 

2-SP-Test für die Differenz zweier Varianzen 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0: σ1 <= σ2, H1: σ1 > σ2 F < F (α) = F.INV(α;n1-1; n2-1) 

H0: σ1 >= σ2, H1: σ1 < σ2 F < F (α)  = F.INV(α;n1-1; n2-1) 

H0: σ1 = σ2, H1: σ1  σ2 F < F (α) = F.INV(α;n1-1; n2-1) 

 

z: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

• Prüfgröße kann berechnet werden über die Formel:  

(σ1 / σ2)  

Anschließend Prüfgröße vergleichen mit dem Quantilswert, um eine fundierte 

Entscheidung zu treffen über die Ablehnung der Nullhypothese. 

 

Alternativ zu der manuellen Berechnung kann die Auswertung auch durch die 

Datenanalysefunktion in Excel durchgeführt werden.  

Informationen Datenanalysefunktion in Excel 

Normalverteilte  

Grundgesamtheit 

Daten – Datenanalyse – Zwei-Stichproben F-Test 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_griechischer_Wortst%C3%A4mme_in_deutschen_Fremdw%C3%B6rtern#A
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_griechischer_Wortst%C3%A4mme_in_deutschen_Fremdw%C3%B6rtern#A
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4.4 Verteilungstests 

Hypothesenformulierung Excel-Formeln 

H0: F(x) = F(x),  

H1: F(x)  F(x) 

χ > χ² (1-α) =CHIQU.INV(1-α;m-1) 

Sigma = CHIQU.VERT.RE(V;m-k-1) 

 

V: Wert der Prüfgröße in Bezug auf die Stichprobe 

Prüfgröße kann berechnet werden durch Summe der Prüfgrößen-Summanden. 

Zuvor muss eine klassierte Häufigkeitsverteilung erstellt werden. Anschließend können 

pquer-Werte berechnet werden durch die Excel-Formel  

„=NORM.VERT(x;Mittelwert;Standardabweichung;1)“ 

Anschließend sollen die Einzelwerte von Pquer mit der Summe n multipliziert werden. 

Die Prüfgrößen-Summanden ergeben sich aus der Berechnung der nachfolgenden 

Formel: 

I1 = (pquer1*n – abs. Hfkt.1)² / 

Pquer1*n 

Dies berechnen für I1, I2, …, In 

Anschließend kann die Summe gebildet werden der Prüfgrößen-Summanden, um die 

Prüfgröße zu erhalten. Diese wie in den vorherigen Parametertests vergleichen mit 

dem Quantilswert, um eine fundierte Entscheidung zu treffen über die Ablehnung der 

Nullhypothese.  

Falls die Nullhypothese abgelehnt wird, gilt die Alternativhypothese. Dies bedeutet 

inhaltlich, dass keine Normalverteilung angenommen werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_griechischer_Wortst%C3%A4mme_in_deutschen_Fremdw%C3%B6rtern#A
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Wertetabelle für die Standardnormalverteilung 
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